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Antrag 

der Abgeordneten Katharina Schulze, Ludwig Hartmann, Susanne Kurz, Christian 
Zwanziger, Gülseren Demirel, Thomas Gehring, Jürgen Mistol, Verena Osgyan, 
Tim Pargent, Gisela Sengl und Fraktion (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 

Die Vergessenen der Pandemie: Schaustellerinnen, Schausteller und Marktkauf-
leute brauchen Perspektive 

Der Landtag wolle beschließen: 

Die Staatsregierung wird aufgefordert, 

─ den Zugang zu staatlichen Flächen für dezentrale Angebote von Schaustellerinnen, 
Schaustellern und Marktkaufleuten – beispielsweise auf Teilen von Parkplätzen – 
sicherzustellen, um Traditionsveranstaltungen zu erhalten. 

─ mit den Bezirken Kontakt aufzunehmen, um auch hier auf die Zurverfügungstellung 
von Flächen für dezentrale Angebote von Schaustellerinnen, Schaustellern und 
Marktkaufleuten hinzuwirken. 

─ kommunale Flächen, die für Kultur durch Initiativen der Staatsregierung wie den 
Kultursommer genutzt werden, unter Einbeziehung der Verbände für Schaustellerei 
und Marktkaufleute zu vergeben. 

─ ein Rahmenkonzept mit klaren Regeln für die Verantwortlichen vor Ort zur Durch-
führung von Angeboten der Schaustellerinnen, Schausteller und Marktkaufleute zu 
erlassen. Dieses Rahmenkonzept soll speziell auf die Möglichkeiten und Bedarfe 
von Schaustellerinnen, Schaustellern und Marktkaufleuten und ihren Angeboten 
eingehen und analog zu den Rahmenkonzepten für kulturelle Veranstaltungen in 
Theatern, Opern- und Konzerthäusern oder dem Rahmenkonzept Gastronomie 
Entscheidungshilfe für Kommunen und Landkreise bieten. 

─ Modelle aus der Gemeinschaft der von der Pandemie Betroffenen wie z. B. das 
NürBärLand nicht schlechterzustellen. 

─ ein Hilfspaket mit dem fiktiven Unternehmerlohn in Höhe des pfändungsfreien Exis-
tenzminimums von 1.180 Euro für die Betroffenen zu schnüren. Marktkaufleute, 
Schaustellerinnen und Schausteller im Familienbetrieb haben wie andere Solo-
selbstständige auch oft keine laufenden Betriebskosten oder Personalkosten. 
Gleichzeitig sichert diese Gruppe oft nicht nur Volks-, Traditions- und Heimatkultur 
in weiten Teilen Bayerns, sondern auch regionale Wertschöpfung.  

 

 

Begründung: 

Das Oktoberfest ist bereits abgesagt. Auch Großveranstaltungen bleiben untersagt, 
ohne dass in Bayern definiert wäre, was eine Großveranstaltung ist. Die Kommunen 
gehen sehr unterschiedlich mit dem Mangel an Leitplanken und Rahmenbedingungen 
um. Einige nutzten im Sommer 2020 das Informationsvakuum für eigene, pandemiege-
rechte Angebote von Schaustellerinnen, Schaustellern und Marktkaufleuten für Kinder, 
Jugendliche und Familien. Andere waren wegen fehlender Eckdaten zögerlicher. Das 
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darf sich diesen Sommer nicht wiederholen. Die Menschen, die in ganz Bayern helfen, 
zum Teil über Hunderte von Jahren gewachsene Traditionen aufrechtzuerhalten, haben 
es verdient. 

Sie brauchen Möglichkeiten, um dezentral ihrer Arbeit nachzugehen. Sie brauchen Per-
spektive, sie brauchen ein Ende der Ungleichbehandlung bei freizeitparkähnlichen An-
geboten und eine Abkehr vom Hin und Her des Schiebens der Verantwortung von Kom-
mune auf Bezirk auf den Freistaat bei der Vergabe von Flächen. 

Es kann nicht sein, dass internationale Großevents wie die Internationale Automobil-
ausstellung (IAA) und der Kultursommer Flächen binden, ohne die Schaustellerinnen, 
Schausteller und Marktkaufleute mitzudenken. Sie können eine gute und wichtige Er-
gänzung zur Abrundung aller sommerlichen Angebote sein und so für Daheimgeblie-
bene, Kinder, Jugendliche und Familien ein Stück Normalität im Rahmen der Möglich-
keiten zurückbringen. 

Wegen der überall pandemiebedingt eingeschränkt erlaubten Besucherzahlen wird es 
gerade auf Parkplätzen Kapazitäten geben, bei denen auch Schaustellerinnen, Schau-
steller und Marktkaufleute zum Zug kommen sollten. 

Die Umsetzung der Hygienevorgaben seitens der Schaustellerinnen, Schausteller und 
Marktkaufleute hat 2020 hervorragend funktioniert. Die Disziplin und Einhaltung der 
Auflagen auch der Gäste war hervorragend, das sollte gewürdigt werden. 

 


